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der Arbeitslosenversicherung (Saisonarbeiterfrage Zusammen-
fassung von Krisen- und Wohlfahrtsfürsorge Beseitigung von
zu starker Uniformierung). Von außenpolitischen Fragen be-
tonte der Minister die Bedeutung der deutsch-österreichischen
Zollunion für die reichsdeutsche Wirtschaft.

Zu den preußischen Fragen übergehend, geißbelte Dr. Schreiber
die UVnwahrhaftigkeit und Verleumdungen des Kampfes um
Preußen. Es sei das Gegenteil von dem Geiste der Volks-
gemeinschaft, wenn man die preußische Regierung als mit
Frankreich und Polen im Buncle bezeichne. Wenn in Preußen
am 14. September 1930 gewählt worden wäre, würden von 534
Abgeordneten nur 233 hinter den Parteien stehen, die heute
das Volksbegehren unterstätzten. Man habe daher kein Recht,
sich auf die Demokratie zu berufen. Die Parole: Preußen soll
preußisch werden, sei eine hohle Phrase. Kein Mensch sehne
sich nach den preußischen Vorkriegsverhältnissen zurück. Die
preußische Personalpolitik könne sich sehen lassen Von 12 Ober-
präsidenten seien 3 Volksparteiler, von 33 Regierungspräsidenten
9 Angehörige der Rechten und von 408 Landräten gehörten
203 Rechtsparteien an. Die Kirchen hätten bisher von dem
„roten“ Preußen jährlich mehr als doppelt soviel an Zuschüssen
erhalten als sie von der Monarchie empfangen hätten. Die
jetzige preußische Regierung habe von den vier Aufgaben, die
sie bei ihrem Regierungsantritt vorgefunden habe: der Kron-
abfindung, der Groß-Hamburg-Frage, der Konkordatsfrage und
der Verwaltungsreform die drei ersten gelöst. Die preußischen
Finanzen seien in vorbildlicher Ordnung Es sei auf das tiefste
zu beklagen, daß der Volksentscheid, lediglich um Unruhe zu
stiften, in außenpolitisch schwierigster Zeit den innenpolitischen
Streit in den Vordergrund schiebe. Das sei eine schwere
Schädigung unserer nationalen Interessen,

Auch auf die Frage der Reform der Arbeitslosenversicherung
ging Dr. Schreiber ein und bekannte sich hierbei zu der Ansicht,
daß es notwendig sei, das ganz anders gelagerte Risiko der
Angestellten von dem Risiko der Arbeiter abzuhängen. Die
grobe Versammlung dankte dem Redner durch anhaltenden
Beifall. Am Abend vorher hatte Dr. Schreiber in einer öffent-
lichen Versammlung in Bad Kösen gesprochen,

Nach einer regen Aussprache und einem die Aufgaben und
Ziele der Deutschen Staatspartei treffend Kennzeichnenden
Schluß wort von Dr. Schreiber erledigte der Parteitag die ihm
obliegenden Wahlen. Es folgte Wiederwahl der 3 Vorsitzenden,
des Kassenführers und der FHauptvertrauensfrau. In den Reichs-
parteiausschuß wurden Herr Schwarz, Halle, und Löber-Falken-
berg gewählt. Stellvertreter sind Busse- Eisleben und Frau Habe-
Halle. Außerdem gehört Herr Dr. Wandersleb als Mitglied
des Reichsparteivorsfandes dem Reichsparteiausschuß an. Auf
Beschluß des Parteitages soll die Konstituierung eines Kommunal-
politischen Ausschusses in einer am Sonnabend, dem 6. Juni,
nach Halle einzuberufenden Tagung erfolgen. Eingelaufene



Anträge wurden dem geschäftsführencden Vorstand als Material
überwiesen. Die eindrucksvoll verlaufene Veranstaltung des
Parteitags schloß der Vorsitzende Dr. Wandlersleb mit Dankes-
worten und einem begeistert aufgenommenen Appell zur
Mitarbeit.

Halle. Die Ortsgruppe veranstaltete eine Mitgliederver-
sammlung, die einen starken Besuch aufzuweisen hatte. Ein-
leitende gedachte der Vorsitzende, Herr Schwarz, der ver-
storbenen Mitglieder, der Herren Lehmann und ſakobs Die

Partei verliert in Ihnen zwei aufrechte und überzeugte Mitarbeiter.
Nach Erledigung einiger geschäftlicher Dinge referierte der
Vorsitzencle des Wahlkreisverbandes, Landrat Dr. Wandersleb
über den „Radikalismus im deutschen Parteileben“. Seine Dar-
legungen, von genauester Kenntnis der Materie getragen, be-
handelten eingehend die Probleme der radikalen Flügelparteien
und fanden starken Beifall in der Versammlung. Eine lebhafte
Aussprache beschloß den eindrucksvoll verlaufenen Abend.
Der Beamtenausschuß hielt am 6. 5. eine gutbesuchte Sitzung ab.
Anstelle des verstorbenen I. Vorsitzenden Lehmann wurde Herr
Wölfer gewählt. Hierauf referierte Stadtrat Dr. Hiller über
das Thema „Der Gehaltsabbau der Beamten“, Die Ausführungen
fanden starkes Interesse und führten zu einer lebhaften Aus-
sprache. Am Dienstag, den 12. 5. abends 8 Uhr, hält die
Ortsgruppe wieder ihren allmonatlich stattfindenden politischen
Ausspracheabend ab, zu dem alle Mitgliecer und Freunde der
Partei eingeladen sind. Tagungslokal: Nicolaus, Zimmer am
schwarzen Brett.

Komunalpolitischer Ausschuß der Staatspartei
Auf der Kommunalpolitischen Tagung in Berlin wurde u. a.

auch Stadtrat Dr. Hiller, Halle, in den Vorstand gewählt. Dem
Kommunal politischen Ausschuß gehören aus unseren Wahlkreise
Landrat Dr. Wandersleb, Querfurt, und Gemeindevorsteher
Cornely, Leuna, an.

Das Volksbegehren im Dankgottesdienst. Neuer Miß-
brauch der Kirche. Der „Königin Luise-Bund“ in Merseburg
hatte zu einem gemeinsamen Kirchgang aus Anlaß des „Sieges“
im Volksbegehren eingeladen, an dem auch der Stahlhelm teil-
nahm Es handelte sich nicht etwa um einen besonders ange-
setzten Gottesdienst, sondern um den üblichen, für jeden Bürger
zugänglichen Sonntagsgottesdienst. Das „Merseburger Tageblatt“,
ein rechtsstehendes Blatt, hat über diese Veranstaltung berichtet.
Danach führte der Pfarrer, Pastor Riem, aus: „Der rechte
Christ weiß nichts von Mutlosigkeit und Verzagtheit. Und
gerade in diesen Tagen erlebten wir selbst, daß ein mutiger,
Glaube, daß frisches Anpacken, daß altpreußbische Tatkraft
Großes erreichen Körnen, Millionen Preußen sind trotz aller
Schwierigkeiten dafür eingetreten, daß Recht und Gerechtigkeit
tapferer Sinn und Frömmigkeit wieder unseres Volkes Ruhm
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